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Missionsfeld lange nıcht truchtbar w 1e China oder schwer, AUus diesem, WEen auch harmlosen Zwischenfall
Zentralafrıka, jetern diese Missıionsstationen doch 1n d1ıe  a Absichten der SowjJetregierung ıj Jerusalem er-
Propagandamaterıal das sehr 1ST, Gläubige, xennen., Heute stehen S1!| Jerusalem z WE Armeen
besonders Amerika, Geldspenden bewegen. gegenüber, durch Stacheldraht, chützen-
Von solchen Einnahmen ann dann oft noch ME andere, gyräben un Waffenstillstandsvertrag Es besteht
wenn ıcht mehrere Stationen unterhalten werden also die Gefahr, da{ß die friedlichen Zustände

VO  3 heute plötzlich Ccin Ende finden könnten, enn aut
Dıie orthodoxe Kirche beiden Seıiten gibt Elemente, die Kriıege noch eine

heroische Tat sehenDie griechisch-orthodoxe Kırche un MMI iıhr die übrigen
Ostkirchen haben sıch NUr schr vorsichtig, wenn über- Die Stadt selbst 1iSst geteilt, und 1St oft schwerer, VO'  e}

der jüdischen one die arabische gelangen, alshaupt, geäußert Die griechisch-orthodoxe Kirche WAar

Palästina, WIGC überall vVvVon der jeweiligen VO  e} der beiden Teile nach Europa TC1SCH
Zudem sınd beide Teiıle der Gewährung des freienegıerung abhängıg So dartf INa  - denn siıcher SC1IN, dafß

sSie nıchts unternehmen wırd WAas der Regierung Jor- Zugangs den heiligen Stätten, VO  - dem Ja
wieder die ede IST, eıter un weıfer abgerückt. Vondaniens oder Israels nıcht angenehm sSC1N könnte

Als Herbst 1949 die Vollversammlung der UN  ©& einem freien Zugang ann heute keiner Weiıse die
ede SC11:;wiederholt die Internationalisierung Jerusalems beschloß

bildete sıch bei der Abstimmung C1NC höchst EISCENALISEC, Dringlichkeit der Internationalisierung
Ja N1Iie dagewesene Koalıtion, die tür den Beschluß

die katholischen Staaten MITt Frankreich der Es WAaic eigentlıch durch diese Tatsachen genügend
Spitze, der islamische Block un: die Volksdemokratien. Grund gegeben, der Stadt wirklich ein internationales

Statut geben, SIe der Welt erhalten. JerusalemDie katholischen Interessen sınd eindeutig Dıie ıslamı-
schen Staaten wünschen Jordanien, den EINSTISCEN Ver- 15L schließlich Heiligtum dreier Reliıgionen un: ıcht NUur

eCine nationale Hauptstadt.bündeten, der Ungnade fe] schädigen Der
Sowjetblock aNerdings hatte recht CIBCNC Gründe Es 1STt wıieder die ede davon, dafß die Bevölke-

rung der ta C1inN internationales Regıme nıcht wünsche
Sowjetrussische Interessen Das 1SE ıcht Sanz richtig Gewiß 1St ein Gutteil de:

Bjüdischen Bevölkerung heute natıonal ZESINNT, daß
Die Russen haben VO  $ jeher nıchts tun unterlassen, S1eC C1INEC nıcht israelische Regierung bereits als Fremd-
WAas ZUr allgemeinen Unruhe vorderen Orijent be1- herrschaft ansehen würde Die arabische Bevölkerung
tragen könnte ine Spaltung zwischen Abdullah un: aber dürfte keiner VWeise C1N internatıionales
der Arabischen Lıga WAar also das Günstigste, WwWaS MNa  -
111 Moment Öördern konnte ber das dürfte noch

Statut SCIN, da SIC wirtschafrtlich davon NUur profitieren
würde (wıe übrigens die jüdische Bevölkerung auch)lange iıcht alles SCWESCH se1in VWıe schon vorher CeI-

wähnt hatte die russische Kirche dem Protektorat
Man darf nıcht VveErgCSSCH, dafß das Statut der UN  ® 1116

„ Jerusalem -Regierung vorsieht, die Verwaltungdes Zaren bzw seiner Famiılie z1iemlich umfangreichen des Staates würde den Händen der BevölkerungGrundbesitz Heiligen Lande erworben Nach der Re- lıegen. Lediglich die Kontrolle über die Wahrung desvolution Rußland beanspruchte die SowjJetregierung Statuts würde VO  — der UN  ©O ausgehen.diesen Kirchenbesitz für sıch da sıch hier ıgen- Schließlich würde die Internationalisierung, wenn SiIe
tu  3 des russiıschen Staates handle Dıie englische Mandats- jemals durchgeführt werden ollte, beweisen, daß der
reglerung hat diese Ansprüche N1Ee anerkannt. Die NECUC Mensch nıcht 1Ur nationalen Fahne glücklichisraelische ‚egı1erung allerdings sprach möglicherweise un Frieden leben kann. In Jerusalem würde S1C
unter dem ruck der Verhältnisse, diese Güter der ZU Beweıs der Möglichkeit VölkerverständigungSowjetregierung Der Klerus, SOWEeILLT Israel werden.
verblieb, wurde gleichgeschaltet, un ein Archimandrit Heute aßt sıch unmöglich SagCNH, ob die Pläne der UN  O
wurde AaUus Moskau gesandt, nach den Rechtgläubigen jemals verwirklicht werden können Auch die JeELZLIECsehen. Vollversammlung, welcher wiederum 1CUC Pläne nfier-
ıtten ı Stadtzentrum, 1ı der jüdıschen Zone, o1bt breitet werden, wiıird wahrscheinlich keine befriedigende„TUSS1S  en Platz“ für Jerusalem sehr g10- Lösung, 1Ne solche, die sıch verwirklichen läßt,ßen Gebäudekomplex inclusive Kathedrale un finden Ob Jerusalem jemals EiINeE Stadt des Friedens
großer Pilgerheime. Dıe englische Mandatsregierung wıird 1STE höchst unsıcher ber iımmerhin esteht noch
hatte ınen Großteil der Gebäude un: dort die Hoffnung, daß sıch irgendwann auch Jerusalemeıl ihrer Verwaltung untergebracht Die israelische dıe Vorbedingungen durchsetzen werden, die ZUuUr Er-
Regierung hat dann diese Gebäude automatisch über- haltung des Friedens notwendig sınd
OmMmmen un anderem auch iıhre Gerichte dort
untergebracht.
Am November 1949 feierte der russische Klerus den
Tag der russischen Revolution der Kathedrale un Die Lage ina
hißte auch auf dem Gebäude des Obersten Gerichtshofes

Israel ine FrOTe Fahne Es soll dann Noten- Es scheint; als habe China plötzlich das Geschick der
wechsel 7zwıschen der Regierung un der sowjetischen Menschheit Händen Wenn WIr die Welt z wel
Gesandtschaft Tel Avıv gegeben haben Be1 dieser Blocks gespalten sahen, mimeinten WILr hbis VOor kur-
Gelegenheit wurde der israelischen Regierung erklärt, em MIiIt dem Block der westlichen Welt die Vereinig-

ten Staaten VO Amerika und S1IC angelehnt, die Län-da{fß die fraglichen Gebäude, Wenn auch vermıietet,
doch Besıtz der Sowjetregierun T Es 1STt nıcht der W esteuropas, M1 dem „Block der östliıchen Welt“

[[!'



R g

Rußland un osteuropäıischen Satellitenstaaten. Als Mäßigung aufzuweisen Ist das ERSTEeTE dem Einfluß
China die Herrschaft der cQinesischen Kommunisten radikalen Gruppe zuzuschreiben, die, WIC manche
kam un ZUur „ Volksrepublik China“ wurde, NC1IgtEN WIr ME1INCNH, Mao AUS SCINCL ausschließlichen Führerstellung
sogleich dazu, als uCcn, 1n auch großen verdrängen trachtet, Mao, dessen Geıist sıch eben
Satellitenstaat anzusehen, der Von 1NUun die soWwjetische Mäßigung ausdrückt, dıe das Korrelat csechr
acht unterstutzen werde Dal China durch Größe chinesischen Realismus 1st? der 1ST die Sıtuation
un Rufßland WEeIt übertreffende Bevölkerungsmasse e1in taktısche? Wenn China heute das Zünglein.. der
allerdings ine besondere Rolle der ruppe des „Ost- age zwischen Ost un VWest, Ja zwıschen Krieg un
blocks spielen könne, War VO Anfang klar Beı den Frieden 1ST, W as tür CIa China 1STt denn eigentlıch?
außerst wıderspruchsvollen Berichten, die die westliche Wır können diese rage noch nıcht beantworten; aber
Welt AaUusSs Chına erhält, 1S5T 6S aber bıs heute noch völlig CS 1STt klar, daß alles, Was WITL: AZus China vernehmen,
undeutlich welchen Charakter, welche acht un welche für uns 1i1nNe Sanz unmittelbare Wichtigkeit besitzt
Selbständigkeit dieses NCUGC China besitzt Vielleicht wırd
sıch das offenbaren, wenn 6CcS durch die Verhältnisse Das Neyue China und das Christentum
der asıatischen Welt (oder verführt) wird han- SO vorsichtig WIeG über alle anderen Verhältnissedelnd einzugreifen; vielleicht aber bleibt dieses
handelnden Hervortretens seinNnem eigentlichen W esen Neuen China INUusSsSchn W 11° über SC1IN Verhalten gegenüber
für uns undurchsichtig China hat Cin tiefeingewurzeltes dem Christentum urteılen. Es erscheint heute als A

schwere Belastung für die christliche Mıssıion 1ı fast allenNationalgefühl Es hat jahrhundertelang alles Fremde Missionsländern, dafß SIC MC der Hertschaft der weıißenvöllie VO  e} sıch fern gehalten, weıl das Fremde Ver-
absscheut hat das Eindringen der westlichen Welrt MI1t Rasse verquickt ısı Das kompliziert ı China das Ver-

halten der Machthaber gegenüber den christlichenWiderwillen un macht sıch VO  >; ıhr W 16- Mıssıonaren Negatıver Richtung Gegenüber der eli--ET frei die Auflehnung die Fremden 1St in

wichtiges Moment allen kommunistischen Aufständen S1I0ON als solcher dagegen scheint das Verhalten -
entschieden sSCeiInNn WIC vieles andere Auf derAsıens, das ıhnen zugleich den Charakter der natıonalen Seite EX1ISTLIErTt die schroffe marxistische Ablehnung jederErhebung oibt Ist anzunehmen, daß China MIt

seinen 500 Millionen Einwohnern, sC1NeCM starken Natıo- Relıgi0Nn, aut der anderen Seite scheint die chinesische
Wirklichkeit deutlicher aller Gewaltanwendungnalgefühl, SC1NCM alten Selbstbewußtsein sıch tre  1 un Schroffheit abgeneigt Die Lage der cQristlichenwillig der sCc1 auch NUuUr ıdeellen, Herrschaft

anderen, wiederum tremden Volkes, der KRussen, beugen Mıiıssıonen 1STE den einzelnen Provınzen durchaus VOCOI-

schieden; ob das ın regionalen Machthabern lıegt, diewerde? In der pannung zwıschen Ost un West csteht mehr oder Wweniger STIrCNg marxiıstisch denken, ob derdie chinesische Volksrepublik der Seite der SOW Jet-
on ber WITLT siınd heute noch völlig außerstande jeweıligen räumlichen ähe oder Ferne VO  - der SOoWw Jet-

N10N un ıhrem dementsprechenden Finfluß ob Aus-erkennen ob S1IEC als Satellıit CUt, ob S1IC VOon Moskaus druck stufenweisen Entwicklung 1St die 1aberDirektiven abhängt, oder ob SiIeE vielleicht ihrerseits Ruß-
and benutzt, C1inNn CISCNCS Zıel erreichen hne keineswegs auf allmähliche Straffung der Zügel USZU-

die Hılfe hochindustrialisierten Landes kann China gehen scheint, sondern durch die Gegenteil schon
gestraffte Zügel wieder gelockert. werden das könnenSsSCIN Erneuerungsprogramm icht durchführen: braucht
WIr ohl aum beurteilen. Insbesondere aber MU: mMa  3Maschinen un Ingenieure Tschang Kai-schek hatte diese daran denken; daß viele Maßnahmen sıch ıchtHılfe bei den Westmächten gesucht; aber CT hat sıch SEINE den Gläubigen, sondern den Ausländer,Ideale nıcht TeinNn erhalten können und ı1ST mehrund mehr

der Korruption bestimmten Clique erlegen, bıs CL
den Fremden richten.

La France Catholique“ hat 15 September 1950schließlich NUur och IN der Stütze der Fremden UÜberblick über die Lage der christlichen 1ssıonSCIN CISCNCS olk stand. Mao A E-tung braucht die
Hılfe Ruflands. Er uß ftür diese Hılfe zahlen durch den einzelnen chinesischen Provınzen gegeben Dıie

geschilderten Verhältnisse sind dıe bis eLw2 Mıtte Au-Unterstützung der sowJetischen Politik un siıcher auch Zust 1950 bestehenden Danach War die Lage bis dahindurch allerlei Ma{fßßhnahmen seıiner Innenpol:ıtik aber 1ST
das SC1nN etztes Wort? Ist „demokratische Vor- die tolgende der Nordmandschurei: wWar die Kırche
soz1alismus AUS dessen Geilst das uralte Bauernland fast völlig OFTt. In den Städten Wr ein

Apostolat noch möglıch, auf dem Land dagegenNCcUu OTrSanıSlicerecn 111 und den CL als „Vorstutfe
Spater durchzutührenden echten Kommunısmus alle Kirchen un: Missionsgebäude beschlagnahmt, un:

missiıonariısche Tätigkeit konnte NUur noch geheimenbezeichnet wirklich NUur C111 Durchgangsstadium? Jeden- ausgeübt. werden. In der Südmandschurei: War die Lagetalls unterscheıidet sich Maos Regime wesentlichen besser.Punkten VO  3 allen anderen kommunistischen Herrschafts- In der Mongole: bestanden Schulen, Krankenhäuser undformen, WIC WITLr S1C der osteuropäıschen Welt sehen. Seminare weilter, un das Apostolat War ziemlıchWır haben darüber schon rüher ı der Herder-Korrespon- gestÖrt.denz berichtet (vg] Jhg eft 122221974 un In Ord- UN Mittelchina konnte das Apostolat den
ett S, 379—382). Inzwischen 1STt C1in Stäidten praktisch unbehelligt eıter ausgeübt werden:halbes Jahr Vergangen, un die Berichte AUS dem Neuen jedoch War die Lage autf dem Land, die Priester
China sind noch ebenso wıderspruchsvoll. Auf Hausarrest gehalten werden, Kiırche un!: Schulen ent-
der Seite OFrt InNnan öfter VO  ; der Zu- EISNEL worden sınd, sehr traurıg.
zıiehung russıscher Techniker und Theoretiker bei der In den NnNNneren Provınzen des VW eestens schıennoch alles
Neugestaltung des Landes Auft der anderen Seıite sche1- unverändert WIC früher SC11., Dıie Missıionen hatten
UCN die Verwirklichungen stärker Geist der kaum leıden un arbeiteten unbehelligt.
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In Südchina war die Lage uneinheitlich. Manche Mis- mittelbar aus diesem Kontakt hervorgegangen. Dıie
sionen hatten eiden, andere nıcht. Auch der Süd- Meldung Aus Tokio SagtT, se1 erlaubt anzunehmen,
ostküste konnte die religiöse Arbeit ohne große daß sıch die 781 1m Jahre 1948 registrierten Apotheken
Schwierigkeiten fortgeführt werden, Wenn die Priester bis Ende 1950 verzehnfacht haben Sie sind gut organı-
auch iın ihrer Bewegungsfreiheit beschränkt un sıert und imstande, alle Krankheiten behandeln, die
die Schulen den Verhältnissen angepaßt werden keinen Krankenhausautfenthalt ertordern. Nach den
mußfßten. etzten Meldungen werden diese Apotheken VO  3 40 Q00
Man kann also, außer in der durchaus rfissischem Personen  b 1mM Monat beansprucht.
Einfluß stehenden Mandschurei; ıcht VO  - einer durch-
gängıgen und konsequenten Verfolgung des Christen- Dıie nNeue Schulverwaltungsgesetzgebung
LUums sprechen. Im Gegenteıil hatte sıch jener Seit Mıtte August hat siıch die Lage der cQhristlichenBericht, der vorzugsweıse auf Meldungen der Agenzıla
Fides beruht eine YEWI1SSE Toleranz für alle jene Mıssıionen 1n Chına vielleicht grundlegend durch die

1NCUC Schulgesetzgebung geändert. Diese GesetzgebungPriester herausgebildet, die als Arbeiter ebten, un: das 1St darauf angelegt, das gesamte mittlere un: höheretast alle Schwierigkeiten bestanden VOTr allem
1m Unterrichtswesen, das, w1e iın allen kommunistischen Schulwesen nach un nach ausschließlich 1n die and

der Regierung bringen. Wahrscheinlich“ handeltStaaten, 1m Neuen China ine Angelegenheit ausschließ- sıch hier ebensosehr darum, die Leitung aller, auch derlich des Staates werden soll Diese Schwierigkeiten haben
sıch inzwıschen grundsätzlich verschärft. Davon weıter bisherigen Privatschulen in chinesische Hände bringen

un sS1e den ausländischen Missionaren abzunehmen, W1en. Dagegen esteht 1ın der chinesischen Volksrepu- darum, die religiöse Erziehung unterbinden. Kurseblik bisher noch ıne erstaunliche Pressefreiheit, da{ß
die Presse vielleicht das wirksamste Miıttel des Äposto- in marxistischer Weltanschauung muften schon seit
lats werden bestimmt ist. längerer elit auch Missionsschulen un: christlichen

Uniıiversitäten gehalten werden, WOZU besondere Lehr-
Dıie Lage der Carıtativen Anstalten kräfte bereitgestellt wurden. Religionsunterricht durfte

nıcht während der Schulstunden, d vielen Orten nıcht
Außerdem scheinen aber auch die Carıtaswerke - 1im Schulgebäude erteılt werden. Dıie NEeCUE Gesetzgebung
gehindert weıter arbeiten dürfen, sSOWeIlt S1C nıcht andert diesen Bestimmungen nichts. Religionsunter-
durch finanzielle Schwierigkeiten VO  — sıch Aaus ihre Eın- richt außerhalb der Schule kann aber auch jetzt noch
richtungen schließen mussen. Der el News Service weıter gegeben werden. Dıie Schulen jedoch sollen VO  e}
meldet Aaus Tokio VO November, da{fß VO  3 den Chinesen geleitet werden.
254 katholischen Waisenhäusern, die 1948 in China Am August erliefß das Erziehungsministerium eın
bestanden, finanzieller Schwierigkeiten Dekret über die „Vorläufige Regelung der Verwaltungschlossen worden un die Kinder VO  3 wohltätigen der privaten Erziehungsanstalten“, in dem testgelegt
Famıilien aufgenommen worden sınd: die übrigen 194 wiırd, da{fß Privatschulen in finanziellen Schwierigkeiten
Anstalten bestehen jedoch weıter. Ile Leprosarıen Unterstützung VO  - der Regierung erhalten können,
bestehen weıter. twa 120 katholische Werkstätten ar- „WCNnN S1C nützliche Arbeit eisten“. Private Miıttel-
beiten weıter der Leitung VO  S Miıssionaren un schulen mussen sıch NeuU registrıeren lassen. Sıe dürfen
Missionsschwestern. Sechs Pflegerinnenschulen, die Religiönsunterricht nıcht als Pflichttach geben un iıhre
Verbindung mMIiIt katholischen Krankenhäusern arbeiten, Schüler nıcht ZUur eilnahme Gottesdiensten un:
bestehen tort un: werden VO  - den Schwierigkeiten, religiöser Betätigung verpflichten.

denen andere Schulen leiden haben, nıcht Jedenfalls dart aber die Verwaltung der Fiınanzen un
betroffen. Von den acht großen, wohlorganisierten (Ge= allen Eıgentums NUur 1n der and VO:  - Chinesen lıegen.

Da der Unterricht 1ın allen Schulen nach den offiziellenwerbeschulen, die Ende 1949 bestanden, hat NUur die 1n
Schanghai ıhre Tätigkeit eingestellt; ZWanZzıg kleinere Lehrbüchern geschehen hat, erhalten die Kinder also
Gewerbeschulen konnten selt der Unterstelung auch in den VO  e} den katholischen Missıonen geleiteten

das kommunistische Regiıme Neu eröffnet werden. Schulen Nu einen Unterricht auf der Grundlage einer
Auch haben viele Seminarıen in Chına Gewerbekurse materialistischen Weltanschauung; in  —$ Sagt iıhnen in der
für ıhre Studenten eingerichtet. Schule, Gott exIistiere nıcht. Für katholische Eltern 1St
196 Krankenhäuser mıt Platz für 8 1 628 Kranke un diesen Umständen cschr schwer, ıhre Kınder 1m
4767 alte Leute haben mıiıt finanzıellen Schwierigkeiten Glauben erziehen. Doch garantıert die chinesische

kämpfen infolge ıhrer verringerten Zuschüsse un Gesetzgebung Freiheit der Religion, un die örtlichen
der Steuerauflagen. twa zehn Krankenhäuser un NeuUnNn Behörden haben schon öfter, WECNN VO  e} irgendwoher
Hospize haben Aus finanziellen Gründen geschlossen Mafßnahmen die Ausübung dieses Rechts versucht
werden müussen: VO  ; einem Krankenhaus wırd berichtet, wurden, die Druck Gesetzten tatsächlich in Schutz

se1 „übernommen“ worden. z  M'  9 dafß der bedrohte Religionsunterricht
Außerordentlich ZUSCHNOMM haben die Apotheken. außerhalb der Schule weıter erteılt werden konnte. Es
Fast jede Pfarre mıt einem ständigen Missionar hat iıne 1St schwer entscheiden, ob sich darın die Überzeugung
kleine Apotheke eröffnet. Vor allem wirksam sind die des Kommunisten ausdrückt, die Religion werde, als
Wanderapotheken, die VO  e} einem Missıonar oder einer überholt, miıt der eıt VO  a selbst verschwinden, oder ob
Schwester, ausländischen sowohl W1e einheimischen, VO  a darın das Geltenlassen des anderen, das an sıch

dem chinesischen Charakter entspricht, Z.u AusdruckHaus Haus den Kranken hingetragen werden, WO-
beı sich der direkte menschliche Kontakt zwiıschen dem kommt.
Missionatr und dem olk 1n Stadt un Land selbst- Es 1St selbstverständlich, da{ß die Katholiken irgendwie

die Gefahren dieses Zustandes reagiıeren mussen.verständ!ich’sten herstellt. Viele Konversionen siınd
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Als wirksamsten hat siıch die Organısatıon der Kın- reS1CeTrUNg behält sich das echt VOor, S1IC ıhre
der und Jugendlichen, aber auch der Laienkatecheten CISCNC Leitung übernehmen, WCNN dıe Umstände

ertordern sollten Unter keinen Umständen 1StSanz kleinen Gruppen Dıie Jugendgruppen
sollen nıcht mehr als zehn bıs zwolf Mitglieder umfassen; erlaubt, HEG Schulen dieser Art errichten

dieser kleinen Gemeinschaft bildet sıch das Getühl Religion un Erziehung sınd Wel verschiedene Dınge,der Zugehörigkeit Z Gemeinschaft der Gläubigen un die estrikt voneıiınander werden INUSSCH,damit Gott sıchersten daß keine Mifßverständnisse oder Verwiırrungen
irgendwelcher Art entstehen können Religiöse Be-MDıe UÜbernahme der atholischen Fu Yen Unıversitat

durch den S taat tatıgungen WIC Gebet, Lesen heiliger Schritten uUuSW
sind den Klassenräumen der Schulen nıcht gESTALLEL

Die wichtige katholische Posıtion, die auf Grund Religionskurse können VO  a Kiırchen gegründeten
dieser uen Gesetzgebung verloren g1N9, 1ST die Fu Yen- Uniıiversitäten un: Akademien gehalten werden, aber
Unıiversität Peking Die kommunistische New Chına SIC INUuSsSCH wahltfrei SCIN, un die Kırchen dürten
News Ägency hat 14 Oktober mitgeteilt daß iıhre Studenten icht ZWINSCH oder locken, diesen
kommunistische Autoritäten die VO den amerikanischen Kursen teilzunehmen
Patres VO Göttlichen Wort geleitete Fu Yen-Uniıiversität Die „provisorischen Anordnungen für Höhere Schu-
übernommen hätten Als Grund wurde angegeben, daß len un: die „provisorischen Regeln etrefts der Le1-
die Patres eINErSEITS fünf ıhnen zugeteilte „PFOSTCSSLVEC tung Hochschulen > die kürzlıch VO Er-
Protessoren nıcht hätten anstellen un ihren Unterricht ziehungsministerium der Zentralvolksregierung her-
den tortschrittlichen Rıchtlinien nıcht hätten ausgegeben worden siınd sind Verordnungen, die VO  3
wollen und dafß die Unıiversität anderseits SECIL August allen Unıiversıiıtäten und Akademien de
keine Geldmiuittel mehr VO ıhren ausländischen eld- Landes befolgt werden mussen.‘
gebern erhalten hätte un: daher finanzieller Unter- Aus Tokio wird (nach C WG News Service) VObedürfe In der 'Tat wurde die Fu Yen VO  - 26} November gemeldet, da{fß nach der UÜbernahme deramerikanischen Geldern erhalten, die SCIL CIN1SCF eIit Leitung der Fu Yen-UnıLuversıiutät durch die egıerungstark gekürzt SCWESCN sein scheinen Die Fu Yen des Neuen China tünf Prıiester, sechs Schwestern undesteht SCIL Jahren un: gehört den bedeutendsten tünf Laienprofessoren VO  e} ihrem Rang als MitgliederHochschulen Ostasıens W as wırd Aaus ihr der des Fakultätskorps hätten Zzurücktreten wollen. Dieser

Verwaltung werden? Austritt Wr als Protest SCHCH dıe Übernahme der Uni1-
Die Meldung der „New China News Agenc SagtT, durch die Regierung und als Ausdruck der Meı-
Religionskurse auch künftig der Fu Yen-Uni1- 1UNS gedacht daß die Fu Yen VO  =; ab nıcht mehr
versitat als freie -. Vorlesungen erlaubt;: auch würden als katholische Universität betrachtet werden könne
eimge Priester als Protessoren leiben. Mıt Be aut Auf die wıederholten dringenden Bıtten der katholischendie Fu Yen hat der chinesische Erziehungsminister be- Studentenschaift, der Protessoren un Arbeıter, blei-kannt gegeben da{ß Ausländern iıcht erlaubt SCI, ben un: ıhre geistliche Betreuung nıcht aufzugeben,
ICN Schulen China gründen, daß aber die bereits haben SIC ihren Entschluß wıeder aufgegeben Sıe habenbestehenden weıiterbestehen bleiben dürtten Vom 28 Ok- sıch aber zusichern assen, daß S1C iıhre wahlfreien eli-tober wird dann Aaus Tokio (nach NCWC News Serv1ice) yionskurse welter halten können un: haben dievemeldet die Regierung habe 11U  a} offiziellen Er- UÜbernahme p Es 1ST den Priestern und den1aß herausgegeben, dem die Rıchtlinien angegeben Schwestern für den Fall, dafß SIC leiben, auch -
N, nach denen die Fu Yen künftig geleitet werden
solle Darın heißt gesichert worden, dafß SIC ihren CISCNCN WohnungenDi1e Beziehungen zwıschen der bleiben können.
Kırche un: Fu Yen (unter der Regierungskon- Nach der UÜbernahme der Fu Yen-Universität durch dietrolle) können NUur fortbestehen, WECeNN die erstere die egıerung siınd 1U noch Z WE1 katholische UniversitätenGeldmitte] beschafft un für die wahlftreien Religions- katholischen Händen China übrig: die Tsinku-kurse S1e hat nıchts MI1 der Verwaltung der Schule Universität T1ıentsin un die Aurora-Universitätoder anderen SIC betreffenden Dingen LUnN, da das Schanghaı.

denten.
Sıe haben INm: ungefähr 1400 Stu-

e Verletzung des Allgemeinen Erziehungsprogramms
un der Erziehungspolitik un -gesetzgebung der Re- Von dem Dekret werden ebenso die protestantischen
SICIUNg bedeuten würde Hochschulen ı China betroffen: die Nanking Uniıver-
In dem Erlafß werden dann „CINISC fundamentale T1In- SICY, das Gingling College Nanking un: die West
Z1DICN über die UOrganısatıion des Erziehungswesens Chına Universıity Schanghaiangegeben

„Allchinesisches christliches Gemeinschaftskomiteez In unabhängigen demokratischen Land können
Ausländer keine Schulen eröfinen, außer solchen, die Für die nichtkatholischen christlichen Körperschaftenausländische Immigranten Z Erziehung ihrer CIBCNCNHN Chına scheint die Verständigung MI dem RegımeKınder errichten bedeutend einfacher als für die katholische Kirche iıne
Miıssionsschulen, die VO  3 Ausländern alten Chına Anzahl VO  a ıhnen 1ST offiziell auf die Seıite der Volks-
errichtet worden sind un die schon SCIL vielen Jah- FrCRZ1ICIUNg un entfaltet 1U  - A ebhafte
ren bestehen, dürfen vorläufig weitergeführt werden Tätigkeit, dıe der kommunistisch qcQhinesischen Presse

de1r Bedingung, dafß SIC das Allgemeine Pro- breıiten Raum nm Die protestantischen Kırchen
INm der polıtischen Volkskonsultatiyvkonferenz Chinas siınd bereıits SeIt e Jahren zusammengeschlossen
Chinas un die Erziehungspolitik un -gesetzgebung „Allchinesischen christlichen Gemeinschatts-
des Landes befolgen ber die Zentralvolks- komitee > das kürzlich jahrliche Tagung Schang-
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haı abgehalten hat Es sich VO aAb die acht bringen wollen Um dieses Programm
Biılligung der kommunistischen Regierung, „Konferenz durchzuführen, sollen die Kırchen „konkrete Pläne AUS“-
der chinesischen christlichen Führer Nach Mel- arbeiten, die S1IC instand sefzen ollen, sıch naher
dung der New China News Agenc die die „Neuen Zukunft selbst erhalten können Diese Erklärung sCc1

Türcher Nachrichten“ 11 November wiedergegeben VOoNn hervorragenden Christen unterzeichnet, die
haben, 1ST das Komitee be1 der diesjährigen Konferenz M1 Namen ZENANNT werden E oroße Zahl VO  e} Le1-
zunächst gründlıch „gesäubert worden un: hat dann tern der MCA un WCGCA der Quäker un der wich-
Tau Dr Wu Yı-fang, 1NC bekannte Parteigangerın GgsSsSteN Denominatıiıonen China „Christian Century
Moskaus, ZUT: Vorsitzenden ernannt Ka VWu gehört sieht diesem Manıitest die Parallele Entwicklungen
dem protestantischen Gingling College a das bisher die osteuropäischen Satellitenstaaten vielleicht den 111

Missionsschulen hat Die Konferenz nahm Z12 möglıchen, aber tragischen Schritt der chines1i-
Fünfjahresplan „ZUr Schaffung wahrhaft frejen schen Protestanten.
christlichen ewegung China, VO  S} ihrer In den Lehrbüchern 1ST inzwiıschen die englische Sprache

Den durch die chinesische PSGEZE worden. An verschiedenenlangjährigen Zusammenarbeit MI dem W esten
„Neuen Zürcher Nachrichten“ zufolge ildete den cQhristlichen nıversitaten siınd die Vorlesungen CNS-
Hauptpunkt der Beratung „dıe Reformierung der christ- ischer Sprache verboten worden. Chinesisch wurde als
lichen Kirchen ausschliefßlich zulässig erklärt.China Eınstimmi1g wurde die VOon
den Kommunisten Juli 1950 geschaffene „Deklaration Doch sind nıcht LUr die protestantischen Gruppen
der Vereinigten Christen gebilligt, die besonders den Neuen China angesprochen. ine VO  3 der otfiziellen

Agentur Pekıng September veröffentlichte Er-amerikanıschen Imperialismus als Gefahr erklärt S1e
ordert die chinesischen cQhristlichen Körperschaften drin- klärung den amerikanischen Imperialısmus 1SLE VO  3

gend autf 1ine admınıstratıv unabhängige, N!  m  9 bedeutenden Persönlichkeiten des Protestantismus, des
Buddhismus und des Islam unterzeichnet Der LTextAfinanzıell selbständige und mMIt CISCNCIMM Kultus wirkende

Kirche errichten Die Konterenztührer gelobten, die schlofß auch die Katholiken den Protest MI C1IN, ob-
Peking-Regierung voll unferstutfzen An Mao Nce wohl keıin Katholik unterzeichnet hat Er besagte A AT
Cung wurde 111C Respekt-Botschaft gesandt Bereıits im VO  $ den verschiedenen relig1ösen Organısationen DPeE-
Maı hatte der chinesische Ministerpräsident Chou En-l la kıng, Buddhisten, Protestanten, Katholiken un Mo-
VOo  m CIHNEGT: Besucherdelegation Schanghai SC1IMHN Pro- hammedaner, protestieren die Invasıon der erl-

ST amm unabhängigen christlichen ewegung EeENEtE- kanıschen Imperialisten Formosa un: Korea AÄAhn-
wickelt Er sah den christlichen Mıssıonaren Werk- liche Erklärungen sollen die Protestanten Kwangtung
ug ZUur Verbreitung westlichen Imperialismus abgegeben haben Es heißt auch daß relig1öse Gruppen
und torderte die chinesischen christlichen UOrganısationen China den Stockholmer Appell unterzeichnet haben

SagtT, SC1 „unterzeichnetauf sıch VO  $ ihnen lösen Nach Berichten Aaus Hong- „New China News Agency
kong, fahren die „Neuen Zürcher Nachrichten“ fort worden VO  e} christlichen, buddhistischen un: mohamme-
1ST 1ne nationale Werbung größten Ausmaßes Gan danıschen Führern“ „Catholic Herald“ SAag_ı dazu (

Unterschriftten für diese „Deklaration der Ver- scheine sicher, dafß die kommunistische egie-
Christen W: ehr als ausend I1UuNng beschlossen habe, diese relig1ösen Gruppen WG Rolle

Christen der Mandschure1 sollen unterzeichnet haben, der qcQhinesischen Regierung spielen lassen
D1e katholische Kirche scheine absıichtlich nıcht erwähntden größeren Städten werden Diskussionsgruppen

bildert ZU Studium der Reform der christlichen Kırche werden, sıch Betatiıgungen handle, die die
„Catholic Herald“ teilt am November MIC, daß volle Billigung der Regierung fänden Schon beim erstien

Zusammentreten des Politischen Volkskonsultativrats6 000 Unterschriften Schanghai, 400 Chungking
zusammengekommen sind In Harbiın, Wuhan, Fukien, Oktober 1949 dessen 7 weck WAar, die Bildung der
Peking haben Versammlungen stattgefunden, auf denen Chinesischen Volksregierung vorzubereiten, wurden die

Sıtze für „relig1öse Körperschaften“ NUur Protestanten,dıe offizielle Zustimmung den Programmpunkten der
Deklaration verkündet wüurde Auch Christian Cen- Buddhisten un: Mohammedanern angeboten und von

LUr y berichtet seiNer Nummer VO 15 November diesen ANSCHOMMCN.
VO  3 Manıfest, ohne näher bezeichnen, das
aber vermutlich das yleiche IST un: ZiUeFrt daraus Es Was geschieht wirkliche
heißt da,; rufe alle qQhinesischen Christen auf, S Es 1STE nıcht Zanz eintach diese Meldungen er-
zuhelfen, SCWISSC fundamentale Grundsätze VECI - pretieren Fuür die protestantischen Kirchen Chına
wirklichen“ Dıiese Stützung der Reglerung, esteht siıch kein Grund S1IC sıch nıcht VO  a

Kampf Imperialismus un: Kapitalismus un iıhren westlichen Mutterkirchen lösen un selbständig
eventueller Verzicht auf alle finanzielle Unterstützune OrganısıcrIch sollten:;: selbst die katholische Kirche
VO Ausland Das Dokument erklärt, die Kirchen könnte sıch ohne Einbufe des Glaubens un Verletzung
müßten „alle christlichen Mitglieder instand SCETZCN, die des Gehorsams „ VON iıhrer langjährigen 7Zusammenarbeit
VO  } den Imperialisten China begangenen Verbrechen MItTt dem W esten trennen WeNn siıch MN die
klar erkennen un: die Tatsache hinsıchtlich der Art Sphäre der Organısatiıon handelte W as WAaiIic verständ-
und W eıise kennen lernen, WI1C die Imperialisten licher als der Wounsch die cQhristliche Lehre NUur der
China die Kirche für ıhre Interessen benutzt haben CiSCHCH Sprache gelehrt bekommen?

Wır kennen die großzügigen Erklärungen der uro-Sıe INUSsSCNHN ZANG Wachsamkeit gegenüber dem Imperialis-
INUS angehalten werden, iınsbesondere gegenüber den päaischen sowjetischen Satellitenregierungen gegenüber
Intrigen der amerikanıschen Imperialisten, die reaktıo- der Religion un: den Kırchen, dann die Praxıs Sanz

anders aussieht In China scheint jedoch andersNnare Kräfte China auf dem VWege über die Religion
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se1n. ast möchte Man SagCNH, 1n Chinä se1 es geré.de sozialiémus‚ der die Spannungen zwischen Unternehmern
umgekehrt: die offiziellen Erklärungen könnten je]l un: Besitzenden einerseits un Arbeitern un Prole-

ausgelegt werden, als sSıie annn tatsächlich arıern andrerseits auf gesetzlichem Wege mındern
werden. So ertahren WIr mMI1t Staunen, da{ß VO  } den acht un leite_n sucht.
Priesterseminaren, die 1948 geschlossen worden sind, M exi]eodreı wıeder aufgemacht werden konnten. Eın Biıischot Aaus
Westchina berichtet (laut Internationalem Fıdesdienst In Mexiko haben die rund vıier _]ahfzehnte sozıaler
VO Z Oktober ebenfalls, da{fß in seiner Diözese
1m November 1949 e1n Kleines eminar - eröffnet Kämpfe ZUerst ine Unterdrückung und dann eine be-

harrliche starke Zurücksetzung der katholischen Kırche
werden konnte, das bisher nıchts Nie  men mit siıch gebracht. Hıer wurde eın arelig1öser Fürsorge-worden 1st. Kıpa teilt miıt (23. November daß geschaffen, der seine marzxistisch-linksradikale Her-
der Priesternachwuchs siıch in China gegenwärtıg auf kuntt ıcht verleugnet. Die Schäden, die 1n Mexiko Aaus
4056 Anwärter elaufe, 3629 auf den Welt- der sozialıistischen Staatswirtschaft un dem Kirchen-
klerus enttallen (zum Vergleich‘ ist die Zahl der NECU- kampf gerade für die hispanische Kultur und das soz1ıale
geweihten Weltpriester 1948 mit 32371 un: 1940 MI1t Gefüge des Volkes immer unverhohlener Zutage traten,
65062 angegeben). Der eben erwähnte westchinesische riefen jedoch energische Abwehrkräfte aut den Plan.Bischof berichtet weıter, habe auch einen Lehrkurs für Als N der zukunttsreichsten Sozialbewegungen Latein-
Lai:enkatechetinnen 1m Jahre 1950 eröftnen können, amerikas erscheint Mexikos „Sınarchismus“, une Ver-
ebenso se1 Zuwachs einheimischen Schwestern V|  — ein12ung, die se1it fast eineinhalb Jahrzehnten „mit Ord-
zeichnen. nung“ das bedeutet der Name) iıne gegliederte Lebens-
Da die kleinen Pfarrschulen, 1n denen Kinder in der ftorm des Volkes anstrebt. Sıe hat dabei die
Religion unterwıesen wurden, fast überall eingegangen linksradikalen Nivellierungstendenzen 1mM Gesellschaft-
sınd W A4s allerdings der schwerste Verlust für dlC lıchen, die kollektive Agrarreform un die
Miıssionierung 1St beruht auf den finanziellen Schwie- staatliche Korruption 1M Wiırtschaftlichen kämpfen.rigkeiten, deren die christlichen Gemeinden 1in China, Am Maı 1937 wurde diese ewegung 1n der Stadt
se1ıt S1e nıcht mehr VO den Geldern der 1ss1ıonen Leön 1mM mexikanischen Staate GuanaJ)uato gegründet.werden kKönnen, noch iıcht haben Herr werden Ihre Anhänger un: Vorkämpfer sehen 1n ihr, W 1e Lic
können. In der Armut der Christen liegt ohl über- Alvarez ın einem Aufsatz 957 Ima Francıscana de]l
haupt die größte Schwierigkeit für die Ausbreitung des Sınarquismo Meyıcano“ in der spanıschen ZeıitschriftChristentums 1n China, WEeNnn VO  e} der westlichen VWelr „Fomento Social“ 1949, Sagt, „die autfstrebendste
abgeschnitten ist: tehlt das eld für alle Jene Eıin- staatsbürgerlich-soziale Bewegung Amerikas“. Seit 1938
richtungen, durch die die christliche 1Ss1on wırken ammelt die Wochenzeitung Sınarquista“ die Klein-
pflegte. Dıie Regierung der chinesischen Volksrepublik bauern un Landarbeiter des Landes:; S1e erreicht dabei die
hilft hier natürlich ın keiner Weise. Sie scheint die gröfßte Auflageziffer aller einheimischen Publikationen.
Religion nıcht wichtig finden, s1e Die ıdealen christlichen Ziele dieser Massenbewegung, die
ernstlich vorzugehen, aber S1e hält S1e für überflüssig bald 1ine Miıllion Anhänger hatte, wurden auch dann icht
beı eıner Klassıfizierung der verschiedenen Stände nach bezweifelt, als S1e die faschistischen Werbemethoden des
iıhrem Nutzen für die Natıon, die die ommunistische eigenen Grußes, der Aufmärsche und der VersammlungenPresse 1n China 1m vorigen Sommer veröftentlicht hat, gELCCU nach europäischem Vorbild aufnahmen. YSt SEeIt
stehen die Missionare letzter . Stelle: Soldaten, Är- 1944, als Parteigänger des Sinarchismus auf den Pr  AS1-
beiter, Bauern, Beamte, Handwerker, Intellektuelle, freie denten Camacho, als auf den Repräsentanten des _
Berute, Kaufleute, Prostituierte, Missionare). Hat das gerechten Staates, ein Attentat verübten un damıt
Christentum 1n China die Kralft, 1n dieser AÄArmut unverantwortlicherweise das zentrale Prinzıp der Gewalt-
leben un: S1E eL wa Sar 1n einen uen Antrieb losigkeit verrieten, wurde die Lage Im glei-verwandeln? chen Jahre spaltete sıch die breit gewordene eWwe-

SUNg, die 1im Vergleich den Rebellen zurückhalten-
deren, aber immer och reichlich ungeduldigen Sinarchi-

Der katholisch:soziale Gedanke 1mM aa sten siıch einer Wählerbewegung ZUSAMMECN, um
der Kırche un dem christlichen Volke über das Parla-

un iın der Gesellscha{if in exiko un die verfassungsmäßigen Rechte erkämpfen.
Doch auch als die radıkalen Führer Calles un: CardenasArgentinien ın der national-revolutionären Linksregierung von SC-
mäßigteren Führern abgelöst wurden, blieb die HaltungDıie so7ziale Auseinandersetzung 1n Lateinamerika scheint

sich zwiıschen Z7wel Extremen bewegen. Fınerseıits der Regierung gegenüber der christlichen Bewegung
außern sıch vornehmlich 1n den Ländern des Karıibischen mißtrauisch, daß die sinarchistische Wählervereinigung
Raumes, der anscheinend stärksten VO'  3 der angel- „Fuerza Popular“ 1949 als konftessionelle Parteibildung
sachsischen Nachbarschaft und den dortigen selbständigen un: wegen. des Verdachts der Verbindung mit der SPa-

nıschen Falange verboten wurde. Dıie reinen Idealisten,geistigen egungen beeinflufßt wiırd, starke Ansätze ZUE:

Selbsthilfe, ZUr Organısatıon der wirtschaftlich-sozialen die 1n der sinarchistischen ewegung ıne Art amerika-
Stärkung ohne Zuhilfenahme des Staates und seiner nıscher Franziskusnachfolge des Z Jahrhunderts sehen
Organe, w 1e WIr 1n NSCIIM vorigen eft 144 dar- wollen, haben diese Mafßnahme mi1t Jubel begrüßt, weil
gestellt haben Anderseıts treften WIr 1n den Außen- S1e die ursprünglichen Ziele allgemeine Rückkehr Zz.Ur.
ändern des gewaltigen lateinischen Kulturblocks, 1ın Religion, Retorm der Landesverfassung in Rıchtung auf
Mexiko un: Argentinien, einen ausgesprochenen Staats- eine katholische Rehabilitierung un Gesellschaftsreftorm
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